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unb ©infübrung oon feuern, entfteHt bei unä eine

^erfaHrenHeit unb UnfidjerHeit, roelcHe »on ben

fdjlimmftetr golgen fein fönnte. SlbgefeHen oon
biefer UnficHerHeit erjeugt nodj ber attju tjäufige
SBedjfel oott SReglementen unb Borfdjriften bei ben

Offijieren unb Unteroffijieren unferer Slrmee, roelcHe

niebt Berufäfolbaten unb aufeer ber furjen $eit,
roeldje fie bem ©ienfte roibmen muffen, oft mit
Slrbeit unb ©orgen für ibre bürgerliche ©riftenj
ürjertjäuft finb, ©ntmutHigung. Slus einer ©dtjule

entlaffen, glauben fie, nun auf ber £>öHe tfjter Sluf*
gäbe ju fteHen, fie faHren fort in iHren greiftunben
auf ber iHnen oorgerolefenen BaHn iHre Äenntniffe
nodj ju oeroottftänbigen, aber ba gelangt bie Äunbe

ju iHnen, bafe aüeä biä annin ©rlerute »eraltet fei,

neue Borfdjriften feien entftanben, uatürlia) beffere,

unb biefe feien nun einjuftubiren. Beim nädjften
©ienft Haben fte baä Sitte nod) nidjt »ergeffen, baä

SReue nodj nidjt erlernt unb anftatt iHren Untere

gebenen mit ©idjerHeit Slnleitungen ju erteilen,
anftatt iHnen burdj iHr SBiffen ju imponiren, muffen
fie felbft roieber alä ©djuler bafletjen unb fidj Be»

merfungen gefallen laffen, roeldje nidjt feHr jur
£>ebung iHrer Slutorität geeignet finb.

SIRit unfern ©rerjierreglementen roerben roir, fo
©Ott roitt, nodj einige $eit ausfommeit. ©ie rour»
ben ber neuen Organifation attgtpafet, entfpredjen
aud) atten Slnforberungen ber jefeigen Saftif uttb
roerben Hoffentlidj balb überall baä nötige Ber*
ftSnbnife gefunben Haben. Slber biefe SRuHe fdjeint
ftdj nidjt audj auf bie gelbbieuftreglemente auöbeb^

nen ju roollen. Bon oerfdjiebenen ©eiten finb Slb*

änberungen in benfelben »orgefcblagen unb jroar
foldje, roeldje bie beftebenben BorfcHriften oottftänbig
über ben Raufen roerfen unb neue Beftimmungen,
neue Benennungen einfüllen rootten.

©eit bem oorigen SaHre roirb in ben Offijierä»
bllbungäfdjulen ein Seitfaben für bett taftifdjen
Unterridjt gebrattdjt, in roelcHem ber ©idjerungä«
bienft oottftänbig anberä beHanbelt ift, alä roie im
SReglemente. S" biefem SaHre finb ben Sruppen
ber V. ©ioifion Su'tructionen über ben gleidjen
©ienft erteilt roorben, roeldje mit ben reglementa-
rifdHen BorfcHriften roieber nidjt übereinftimmen.
SBirb nun im folgenben SaHre ber ©ommanbant
ber II. ©ioifion äHnlid) oerfaHren unb and) roieber
feine Slnftdjten jur ©eltung bringen unb befonbere
Snftructionen ertHeilen? S" biefem galle Haben

roir bann in ber Slrmee fdjon brei oerfdjiebene Bor«
fdjriften für bie gleidje ©adje. ©ä liegt auf ber

§anb, bafe ein foldjer Suftanb nidjt gebulbet roer--

ben barf.
(gortfefcung folgt.)

Ser ÄriegSfdjanJjlat).
SBodjenüberfidjt biä jum 2. ©ecember.

Bulgarien. Bferona fft nod) nidjt gefallen.
£>eute am SaH"ätage beä ©taatäftreidHeä SRapoleonä
beä III. befttjäftigt eä febon 135 Sage baä rufftfdHe

£eer. 33ariä Hielt 1870/71 oom Sage ber Beren»

nung, bem 19. ©eptember ab 130 Sage, Söiefe nur

70 Sage. Bon Oämans UnterHaublungen mit bett

SRuffen ift roieber Sltteä ftitt geroorben.
©ie ruffifdjen ©etadjementS im roeftlidjen Baifan

Haben roieber einen ©ajritt roeiter getHan. Slm 21.

begannen bie SRuffen auf ber grofeen ©trafee oon
spierona nadj ©opHia ben Slngriff auf bie türfifdje
©tettung oon Bvaroefe, roeldje auf biefer ©eite

Ordjanie beeft; am 22. rourbe ber birecte Slngriff
buraj ©emonftrationen oon ©eitenabtHeilungen,
oon SBrafea ber auf Ordjanie unb oon Seteroen

Her auf ©tropol unterftüfet; am 23. naHmen bie

SRuffen B^aroefe unb »erfolgten bie Surfen gegen
Ordjanie biä Safdjeni. ©ie Surfen räumten nun
baä an ftd) nidjt oertHeibtgungäfäHige OrcHauie unb
naHmen eine neue Bofttron: unmittelbar im SRorben

beä Babafottaf»Baffeä an ber Bereinigung ber SBege

oon Ordjanie unb ©tropol. §ier HatSajatir Bafdja
feitbem Berftärfungen forooHl oon Slbrianopel unb
©opHia H^, alä oon Äafanlif erHalten. Stm

©cHipfapaffe finb nur 12,000 Surfen unter Sldjmeb

Bafdja jurücfgeblteben. SRauf Bafdja foll bagegen
in SRumelien eine grofee SReferoearmee oon 150,000
SIRann bilben, natürlidj auä lauter SIRufiafij, Bür=
gergarben unb bergleidjen.

Slm 24. SRooember Haben bie SRuffen audj bie

©tabt ©tropol genommen; bie beiben 3u9änge
ju ber neuen ©tettung ber Surfen am Babafonaf
ftnb alfo fefet in ibren §änben, Ordjanie unb

©tropol.
©ie rumänifdje ©olonne, roeldje am 21. SRo*

oember SRadjoroa genommen Hatte, ift nadjHer baä

redjte ©onauufer roeiter aufroärtä gerücft unb Hat

am 27. Sfdlibrtfea (Sfdjibri-Batanfa) unb am 29.
8om=Balaufa genommen.

5Tiit ben Slnftalten ber Surfen jum ©ntfafee
Oämanä fieHt eä traurig auä. SIReHemeb Slli, roeit

entfernt baoon, eine Hinreiajenbe SJRaäjt ju offen«

fioen Operationen beifammen ju Haben, flagt audj
fdjon roieber über ben »öttigen SIRängel an Srattä»
portmitteln.

©er ©erroifdj ©uieiman, roeldjer ben gelbjug
bereitä für biefeä SaHr für beenbet erflärt Hatte,
rourbe »on ©onftantinopel tj« audj aufgeforbert,
ben SRuffen etroaä einjuHeijen unb oon feiner ©eite
Her baburdj Oäman Suft ju fdjaffen; am 26. SRo*

oember ift er benn roirflidj mit jiemlidj anfeHnlidjen
Äräften auä ber ©egenb oon SRuftfcHuf auf Bnrgoä
oorgegangen, trieb bie ruffijdjen Bortruppen jurücf,
traf bann aber bei SJRetfdjfa unb Srftenit auf bie

§auptftettung beä 12. rufftfdjen Slrmeecorpä unb
roarb jum SRücfjug gejtouugen. ©ie Berlufte fdfjet=

nen auf beiben ©eiten febr bebeutenb ju fein, ob*

rooHl bie SRadjrtdHten ber beiben Barteien über bie

BertHeilung biefer Berlufte einanber fdjnurftrafä j

roiberfpredjen. \

©ie ©erben befinben ftcb immer nodb. in fdjroeben»
ber Bein. S# fann nidjt bafür, aber fie rufen
mir baä fludjroürbige Slnbenfen an einen englifdjen
©entleman jurücf, ber midj oor SaH"« in einem

§otel l'A ©tunben lang an ber Benufeung eineä

SBaterctofetä oerHinberte.
©ie SRuffo=SRutnänen befifeen Jefet roirflicH auf ber

und Einführung von Neuem, entsteht bei uns eine

Zerfahrenheit und Unsicherheit, welche von den

schlimmstew Folgen sein könnte. Abgesehen von
dieser Unsicherheit erzeugt noch der allzu häufige
Wechsel von Reglementen und Vorschriften bei den

Offizieren und Unteroffizieren unserer Armee, welche

nicht Berufssoldaten und auszer der kurzen Zeit,
welche ste dem Dienste widmen müssen, oft mit
Arbeit und Sorgen für ihre bürgerliche Existenz

überhäuft sind, Entmuthigung. Aus einer Schule
entlassen, glauben sie, nun auf der Höhe ihrer Aufgabe

zu stehen, ste fahren fort in ihren Freistunden
auf der ihnen vorgewiesenen Bahn ihre Kenntnisse
Noch zu vervollständigen, aber da gelaugt die Kunde

zu ihnen, daß alles bis anhin Erlerute veraltet sei,

neue Vorschriften seien entstanden, natürlich bessere,

und diese seien nun einzustudiren. Beim nächsten

Dienst haben ste das Alte noch nicht vergessen, das

Neue noch nicht erlernt und anstatt ihren
Untergebenen mit Sicherheit Anleitungen zu ertheilen,
anstatt ihnen durch ihr Wissen zu imponiren, müssen

sie selbst wieder als Schüler dastehen und stch

Bemerkungen gefallen lassen, welche nicht sehr zur
Hebung ihrer Autorität geeignet sind.

Mit unsern Exerzierreglementen werden wir, so

Gott will, noch einige Zeit auskommen. Sie wurden

der neuen Organisation angepaßt, entsprechen

auch allen Anforderungen der jetzigen Taktik und
werden hoffentlich bald überall das nöthige
Verständniß gefunden haben. Aber diese Ruhe scheint

sich nicht auch auf die Felddienftreglemente ausdehnen

zu wollen. Von verschiedenen Seiten sind

Abänderungen in denselben vorgeschlagen und zwar
solche, welche die bestehenden Vorschriften vollständig
über den Haufen werfen und neue Bestimmungen,
neue Benennungen einführen wollen.

Seit dem vorigen Jahre wird in den

Ofsiziersbildungsschulen ein Leitfaden für den taktischen

Unterricht gebraucht, in welchem der Sicherungsdienst

vollständig anders behandelt ist, als wie im
Reglemente. Jn diesem Jahre stnd den Trnppen
der V. Diviston Instructionen über den gleichen

Dienst ertheilt worden, welche mit den reglementarischen

Vorschriften wieder nicht übereinstimmen.
Wird nun im folgenden Jahre der Commandant
der II. Division ähnlich verfahren und auch wieder
seine Ansichten zur Geltung bringen und besondere

Instructionen ertheilen? In diesem Falle haben

wir dann in der Armee schon drei verschiedene
Vorschriften für die gleiche Sache. Es liegt auf der

Hand, daß ein solcher Zustand nicht geduldet werden

darf.
(Fortsetzung folgt.)

Der Kriegsschauplatz.
Wochenübersicht bis zum 2. December.

Bulgarien. Plewna ist noch nicht gefallen.
Heute am Jahrestage des Staatsstreiches Napoleons
des III. beschäftigt es schon 135 Tage das russische

Heer. Paris hielt 1870/71 vom Tage der Beren-

nung, dem 19. September ab 130 Tage, Metz nur

70 Tage. Von Osmans Unterhandlungen mit den

Russen ist wieder Alles still geworden.
Die russischen Détachements im westlichen Balkan

haben wieder einen Schritt weiter gethan. Am 21.

begannen die Russen auf der großen Straße von
Plemna nach Sophia den Angriff auf die türkische

Stellung von Prawetz, welche auf dieser Seite
Orchanie deckt; am 22. wurde der directe Angriff
durch Demonstrationen von Seitenabtheilungen,
von Wratza her auf Orchanie und von Tetemen

her auf Etropol unterstützt; am 23. nahmen die

Russen Prawetz und verfolgten die Türken gegen
Orchanie bis Laschem. Die Türken räumten nun
das an sich nicht vertheidigungsfähige Orchanie und
nahmen eine neue Posttion unmittelbar im Norden
des Babakonuk-Passes an der Vereinigung der Wege
von Orchanie nnd Etropol. Hier hat Schakir Pascha

seitdem Verstärkungen sowohl von Adrianopel und
Sophia her, als von Kafanlik erhalten. Am
Schipkapasse sind nur 12,000 Türken unter Achmed

Pascha zurückgeblieben. Rauf Pascha soll dagegen
in Numelien eine große Reservearmee von 150,000
Mann bilden, natürlich aus lauter Mustafiz, Bür-
gergarden und dergleichen.

Am 24. November haben die Russen auch die

Stadt Etropol genommen; die beiden Zugänge
zu der neuen Stellung der Türken am Babakouak
find also jetzt in ihren Händen, Orchanie und

Etropol.
Die rumänische Colonne, welche am 21.

November Nachowa genommen hatte, ist nachher das
rechte Donauufer weiter aufwärts gerückt und hat
am 27. Tschibritza (Tschibri-Palanka) und am 29.
Lom-Palauka genommen.

Mit den Anstalten der Türken zum Entsätze
Osmans sieht es traurig aus. Mehemed Ali, weit
entfernt davon, eine hinreichende Macht zu offensiven

Operationen beisammen zu haben, klagt auch

schon wieder über den völligen Mangel an
Transportmitteln.

Der Derwisch Suleiman, welcher den Feldzug
bereits für dieses Jahr für beendet erklärt hatte,
wurde von Constantinopel her auch aufgefordert,
den Russen etwas einzuheizen und von seiner Seite
her dadurch Osman Luft zu schaffen; am 26.
November ist er denn wirklich mit ziemlich ansehnlichen

Kräften aus der Gegend von Rustschuk auf Pyrgos
vorgegangen, trieb die russischen Vortruppen zurück,

traf dann aber bei Metschka und Trftenik auf die

Hauptstellung des 12. russischen Armeecorps und
ward zum Rückzug gezwungen. Die Verluste scheinen

auf beiden Seiten sehr bedeutend zu sein,
obwohl die Nachrichten der beiden Parteien über die

Vertheilung dieser Verluste einander schnurstraks
widersprechen.

Die Serben befinden sich immer noch in schwebender

Pein. Ich kann nicht dafür, aber sie rufen
mir das fluchwürdige Andenken an einen englischen
Gentleman zurück, der mich vor Jahren in einem

Hotel 1'/, Stunden lang an der Benutzung eines

Waterclosets verhinderte.
Die Nusso-RumSnen besitzen jetzt wirklich auf der
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©onauftrecfe oon SRadjoroa biä SRufifdjuf »ier
Brücfen, bei Äorabia, SRicopoli, ©imnifea unb bei

Betrufdjani, roeldje lefetere erft- in biefen Sagen fertig
geroorben ift.

Slufeerbem ift bie erft roäHrenb beä Äriegeä er»

baute ©ifenbaHn oon Benber nadj ©alafe audj in
biefen Sagen oottftänbig Hergeftettt uub am 29. SRo«

»ember cottaubirt roorben.

SIRontenegro. ©ie SIRontenegriner naHmen in
ber SRadjt oom 23. auf ben 24. SRooember bie bei«

ben gortä Sfdjaju unb ©olobrbo an ber Sücarine

»on ©ptjja, lefetereä erft naa) blutigem Äämpfe.
Slm 25. jeigten fidj oor ber SRHebe oon Stntioari
meHrere türfifdje Äriegäfdjiffe, Hatten aber mit fo
Heftigem SBinbe ju fämpfen, bafe baä ©efdjroaber
auäeinanber fam. SRur ein Banjerfdjiff fönnte am
26. fidj oor bem §afen »on Slntioari oor Sinter

legen unb eine, roie eä fdjeint, abfolut unroirffame
Äanonabe beginnen, roelaje in bie „BHtt°f°PH'e oe^

Uuberoufeteu" geHört. Stm 28. befefeten bie SIRon«

tenegriner bann anä) ©ulcigno (Olgun) oljne SBiber»

ftanb, fo bafe fte jefet §erren beä ganjen Äüften»
ftridjeä oon ber Bojanamünbung biä jur äui-erften
©übfpifee beä öfterreicfjifcfjen ©almatienä finb, auf
einer ©trecfe »on etroa 40 Äilometern.

Slrmenien. 3n Slrmenien ift nidfjtä SRennenä«

roertHeä »orgefommen; oon bem ©orpä beä ©erroijdj
Bafdja oor Batum ift eine fleine SlbtHeilung biä
auf ruffifdjeä ©ebiet »orgegangen, Hat bort Sele«

grapbenleitungen unterbrochen, ftd) oeridjiebene ruf«
fifdje Bofttionen angefeHen unb ift bann in baä

türfifdje Sager jurücfgefeHrt. Sm Uebrigen liegt
bei ©rjerum uttb Äarä ber ©djnee einen SIReter

Hodj, im ©aganlug nodj b,bb,cx, bie Äälte ift bitter
unb ber SIRenfdj alä oemunftbegabteä SBefen füHlt
fia) aufgeforbert, an etnigermafeen erträgliche SBin»

terquartiere ju benfen, roelaje auä) ben fleinen
SHieven in feinem Barte unb feinen Äteibern
redjt angeneHm fein roerben.

©. Sl. ©. S.

(Intmnrf jn einem 2>tenftreglement für bie

eibgenoffifd)en Ztv^ftn.

(Sortfe&ung.)

IV. ©uborbination.
Sllle ©rfolge finb im Ärieg nur burd) baä £u*

fammenroirfen ber einjelnen SHeile beä £eereä=

förperä ju einem gemeinfamen i^toeef erreidjbar.
©aä jjufammenroirten bebingt, bafe bie SHeile

roie oon einem SBiÜen befeelt, bem Sropulä, roeldtjer

»on bem Hödjften BefeHlsHaber ober bem betreffenben
SlbtHeilungäcHef auägeHt, rafdj unb unbebingt ge«

Hordjen.
Sefetereä roirb gefiebert burd) bie ©uborbination.
©ie ©uborbination ift bie regtementarifdj feftge«

fefete unbebingte Uuterorbnung unter ben BefeHt
unb bie Slutorität beä Borgefefeten in ©ienfteäfadjen.
©ie ift bie ©runblage ber ©iäjiplin.

Sm ©ienft fommt Sltteä barauf an, bafe eine be»

fotjlene §anblung jur beftimmten i^eit unb in ber

oorgejajriebenen SBeife oofljogcn roerbe. Ob bie

Hanbeinben B^fonen bamit einoerftanben finb ober

nidjt, barf nidjt in Slnbetradjt fommen.
©er SBitte beä Borgefefeten, ber in ber SRegel

in gorm eineä BefeHleä fidj funbgiebt, ift obne

Räubern unb SBiberrebe ju »oüjieHen.

Slllfättige SReflamationen finb bem Untergebenen
erft nadj geleiftetem ©eHorfam geftattet.

©er ©eHorfam mufe unbebingt, bod) jott ec nicHt
blinb fein.

©er ©eHorfam oerlangt niajt, bafe ber Unter«
gebene feine ©infia)t unb feinen SBitten Habe, rooHl

aber, bafe er Beibeä jum Beften beä ©ienfteä unb
ber Slrmee bem SBillen unb ber Slnfidjt beä Borge«
fefeten unterorbne.

©er Untergebene fott bei bem Bottjug eineä Be«

feHteä, beffen SluäfüHrung ibm überlaffen ift, mit
Umfiajt unb in energifdjer SBeife ju SBerf geHen.

Ob ein BefeHt beä Borgejefeten jtoecfmäfeig fei,
Hat ber Untergebene niajt ju unterfudjen. Sefeterer
Hat nur für bie ridjtige SluäfüHrung ju forgen.

©er unbebingte ©eHorfam gegen einen felbft un»
ridjtigen BefeHt ift beffer, alä bafe bura) SRtdjtbefolg
beäfelben bie ©runblage ber ganjeu Slrmee, bie ©üb«
orbination leibe.

Befritetu ber BefeHle ber Borgefefeten ift befon»
berä in ©egenroart oon Untergebenen fd)äblidj unb
untergräbt bte ©uborbination; barf befeHalb nidjt
gebulbet roerben.

©aä eigene ^Sffidtjtgefürjl unb bie ©rfenntnife ber

unbebingten SRotHroenbigfeit muffen {eben fdjroeije«
rifdjen SBeHrmann ju bem militärifdfjen unbebingten
©eHorfam oeranlaffen.

©te ©uborbination »erlangt niajt fflaoifdje Unter»
roürfigfeit, fonbern eine auf baä allgemeine SBoHt

abjielenbe Unterorbnung beä eigenen SBittenä unter
©efefe unb BefeHt.

©inem BefeHt, roeldtjer gegen ben ©taat, bie be*

fajroorene spfltdjt geridjtet roäre, ober ber ju einer
ungefefeliajen ober fdjänblidjen £anblung aufforbern
rourbe, ift fein SBeHrmann ©eHorfam fdjulbig.

Sft bie SluäfüHrung eineä BefeHleä in golge
gänjlidj oeränberter BerHältniffe unmöglidj geroor«
ben, babei ©inHolung neuer BefeHle unftattHaft, fo
Hat ber Betreffenbe ju überlegen, roie er ben Um«
ftanben getnäfe unb möglidjft im ©inne beä ergange«
nen BefeHlä baä Befte beä ©ienfteä förbern fönne.

SBenn ein SBefeljl einem früHer »on einem anbern
Borgefefeten erHaltenen roiberfpridjt, fo Hat biefeä
ber Untergebene ju bemerfen; »erbleibt ber Borge«
fefete bann bei feinem BefeHt, fo Hat ber Unter*
gebene benfelben ju ooüjieHen. ©er Borgefefete
trägt bann bie Berantroortung.

Sm Äriege ift ber Untergebene in biefem gatt
beredjtigt, einen fdjrifttidjen (roenn audj nur mit
Bleiftift gefdjriebenen) BefeHt ju feiner SRedtjtfertt«

gung ju »erlangen.
Borftettungen gegen ben Bottjug eineä BefeHleä

finb (roenn bie Umftänbe biefelben überHaupt ge«
ftatten) nur bann juläffig, 1) roenn roidjtige ©ienfteä«
intereffen biefelben nadj Slnfidjt beä Untergebenen
erforbern; 2) roenn bem Borgefefeten unbefannte
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Donaustrecke von Nachorva bis Rustschuk vier
Brücken, bei Korabia, Nicopoli, Simnitza und bei

Petruschani, welche letztere erst in diesen Tagen fertig
geworden ist,

Außerdem ist die erst mährend des Krieges er»

baute Eisenbahn von Bender nach Galatz auch in
diesen Tagen vollständig hergestellt und am 29,
November collaudirt worden.

Montenegro. Die Montenegriner nahmen in
der Nacht vom 23. auf den 24. November die beiden

Forts Tschaju und Golobrdo an der Marine
von Spizza, letzteres erst nach blutigem Kampfe.
Am 25. zeigten stch vor der Rhede von Antivari
mehrere türkische Kriegsschiffe, halten aber mit so

heftigem Winde zu kämpfen, daß das Geschwader
auseinander kam. Nur ein Panzerschiff konnte am
26. sich vor dem Hafen von Antivari vor Anker

legen und eine, wie es scheint, absolut unwirksame
Kanonade beginnen, welche in die „Philosophie des

Unbewußten" gehört. Am 28. besetzten die

Montenegriner dann auch Dulcigno (Olgun) ohne Widerstand,

so daß sie jetzt Herren des ganzen Küstenstriches

von der Bojanamünduug bis zur äuiersten
Südspitze des österreichischen Dalmatiens sind, auf
einer Strecke von etwa 40 Kilometern.

Armenien. Jn Armenien ist nichts Neimens»

werthes vorgekommen; von dem Corps des Derwisch
Pascha vor Batum ist eine kleine Abtheilung bis
auf russisches Gebiet vorgegangen, hat dort
Telegraphenleitungen unterbrochen, sich verschiedene
russische Positionen angesehen und ist dann in das

türkische Lager zurückgekehrt. Im Uebrigen liegt
bei Erzerum und Kars der Schnee einen Meter
hoch, im Saganlug noch höher, die Külte ist bitter
und der Mensch als vernunftbegabtes Wesen fühlt
stch aufgefordert, an einigermaßen erträgliche
Winterquartiere zu denken, welche auch den kleinen

Thieren in seinem Barte und seinen Kleidern
recht angenehm sein werden.

D. A. S. T.

Entwurf zu einem Dienstreglement sür die

eidgenössischen Truppen.

(Fortsetzung.)

IV. Subordination.
Alle Erfolge sind im Krieg nur durch das

Zusammenwirken der einzelnen Theile des Heereskörpers

zu einem gemeinsamen Zweck erreichbar.
Das Zusammenwirken bedingt, daß die Theile

wie von einem Willen beseelt, dem Impuls, welcher

von dem höchsten Befehlshaber oder dem betreffenden
Abtheilungschef ausgeht, rasch und unbedingt
gehorchen.

Letzteres wird gesichert durch die Subordination.
Die Subordination ist die reglementarisch festgesetzte

unbedingte Unterordnung unter den Befehl
und die Autorität des Vorgesetzten in Dienstessachen.

Sie ist die Grundlage der Disziplin.
Im Dienst kommt Alles darauf an, daß eine

befohlene Handlung zur bestimmten Zeit und in der

vorgeschriebenen Weise vollzogen werde. Ob die

handelnden Personen damit einverstanden sind oder

nicht, darf nicht in Anbetracht kommen.

Der Wille des Vorgesetzten, der in der Regel
in Form eines Befehles stch kundgiebt, ist ohne

Zaudern und Widerrede zu vollziehen.

Allfällige Reklamationen sind dem Untergebenen
erst nach geleistetem Gehorsam gestaltet.

Der Gehorsam muß unbedingt, doch soll er nicht
blind sein.

Der Gehorsam verlangt nicht, daß der Untergebene

keine Einsicht und keinen Willen habe, wohl
aber, daß er Beides zum Besten des Dienstes und
der Armee dem Willen und der Ansicht des Vorgesetzten

unterordne.
Der Untergebene soll bei dem Vollzug eines

Befehles, desfen Ausführung ihm überlassen ist, mit
Umsicht und in energischer Weise zu Werk gehen.

Ob ein Besehl des Vorgesetzten zweckmäßig sei,

hat der Untergebene nicht zu untersuchen. Letzterer
hat nur für die richtige Ausführung zu sorgen.

Der unbedingte Gehorsam gegen einen selbst

unrichtigen Befehl ist besser, als daß durch Nichtbefolg
desselben die Grundlage der ganzen Armee, die
Subordination leide.

Bekriteln der Befehle der Vorgesetzten ist besonders

in Gegenwart von Untergebenen schädlich und

untergräbt die Subordination; darf deßhalb nicht
geduldet werden.

Das eigene Pflichtgefühl und die Erkenntniß der

unbedingten Nothwendigkeit müssen jeden schweizerischen

Wehrmann zu dem militärischen unbedingten
Gehorsam veranlassen.

Die Subordination verlangt nicht sklavische
Unterwürfigkeit, sondern eine auf das allgemeine Wohl
abzielende Unterordnung des eigenen Willens unter
Gesetz und Befehl.

Einem Befehl, welcher gegeu den Staat, die

beschworene Pflicht gerichtet wäre, oder der zu einer
ungesetzlichen oder schändlichen Handlung auffordern
würde, ist kein Wehrmann Gehorsam schuldig.

Ist die Ausführung eines Befehles in Folge
gänzlich veränderter Verhältnisse unmöglich geworden,

dabei Einholung neuer Befehle unstatthaft, so

hat der Betreffende zu überlegen, wie er den
Umständen gemäß und möglichst im Sinne des ergangenen

Befehls das Beste des Dienstes fördern könne.
Wenn ein Befehl einem früher von einem andern

Vorgesetzten erhaltenen widerspricht, so hat dieses
der Untergebene zu bemerken; verbleibt der Vorgesetzte

dann bei seinem Befehl, fo hat der Untergebene

denselben zu vollziehen. Der Vorgesetzte

trägt dann die Verantwortung.
Im Kriege ist der Untergebene in diesem Fall

berechtigt, einen schriftlichen (wenn auch nur mit
Bleistift geschriebenen) Befehl zu seiner Rechtfertigung

zu verlangen.
Vorstellungen gegen den Vollzug eines Befehles

sind (wenn die Umstände dieselben überhaupt
gestatten) nur dann zulässig, 1) wenn wichtige Dienstesinteressen

dieselben nach Ansicht des Untergebenen
erfordern; 2) wenn dem Vorgesetzten unbekannte
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